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 Nach dem Bach nun einige Informationen erfahren hatte, machte er sich mit seinen Schülern auf die Suche.  
Gerne händigten auch die, die noch einige Münzen in der Tasche hatten, diese Bach aus. Zusammen mit der 
Suchaktion und  den abgegebenen  Stücken wuchs die Anzahl auf 173 Stück an. Ein Schüler steuerte noch 22 
Stück dazu. Weitere Einzelstücke folgten, so dass die Bach’sche Sammelaktivität  201 Stücke erbrachte.  Eine 
spätere Ablieferung durch Bach an die Staatl. Denkmalpflege  erhöhte die Gesamtzahl auf 236 Münzen. 
Insgesamt schätzte man damals die Größenordnung des gesamten Schatzes auf 320 bis 360 Münzen. 
    
Nachdem der Fund bekannt war, wurde ein Ehepaar aus der Pfalz, dorthin war die Witwe verzogen, bei dem 
staatl. Konservatoramt Saarbrücken vorstellig und wollte den Wert der Münzen erfahren. Diese Münzen 
konnten zweifelsfrei anhand von Lehmspuren dem Schatz von Wellesweiler zugeordnet werden, so dass die 
genaue Größe nie ermittelt werden konnte.  
 
Anhand der Abbildungen der Kaiser konnten nun die Münzen zeitlich eingeordnet werden. Macht man eine 
Aufstellung der gefunden Münzen nach Anzahl und nach den Prägezeiten ergibt sich folgendes Bild: 
 
  1 Stück  Kaiser Septimus Severus   Regierungszeit von 193 – 211 n. Chr.  
  1 Stück  Kaiser Valerianus   Regierungszeit von 253 – 260   
  1 Stück  Kaiser Trebonianus Gallus    Regierungszeit von 251 – 253 
95 Stück Kaiser Gallienus   Regierungszeit von 253 – 268 
  8 Stück  davon 6 Stück mit dem Abbild  seiner Gattin Salonia        
27 Stück  Kaiser Postumus   Regierungszeit von 261 - 268 
50 Stück Kaiser Victorinus     Regierungszeit von 267 – 268  
  1 Stück  Kaiser Marius    Regierungszeit nur 268 
49 Stück  Kaiser Claudius II.   Regierungszeit von 268 - 270 
 1 Stück  Kaiser Tetricus   Regierungszeit von 268 - 273 
 1 Stück  Kaiser Aurelianus   Regierungszeit von 270 – 273  
                                                                          .                                                                    Fortsetzung Rückseite 
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Auskunft über die Prägeorte gaben die auf den Münzen vorhandenen Kürzel der Herkunftsorte. Dabei 
verwundert es nicht, dass die meisten in Rom hergestellt wurden. Aber auch in anderen  Städten wurden Münzen 
geprägt.  
 
So finden sich Münzen mit dem Zeichen  „COL“ für Colonia Claudia Ara Agrippina, das heutige Köln, „LUG“ 
für „Lugdunum“, das heutige Lyon in Frankreich, „MED“ für Mediolanum, das heutige Mailand in Italien, „SIS“ 
steht für Siscia das heutige Sisak in Kroatien und das Kürzel „TRE“ für Treveris , das heutige Trier.    
 
Eine Münze war nicht einzuordnen. Die Auswertung des gesamten Fundes ergibt eine zeitliche Abfolge die 
von 256  bis spätestens 274 n. Chr. reicht. Man geht davon aus, das die Münzen Anfang der 70er Jahre des 
3. Jahrhunderts vergraben wurden.  

Veranstaltungshinweis 
 
Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. in Verbindung mit der 
Aleksandra-Stiftung zur Förderung der Westricher Geschichtsforschung veranstaltet  am Mittwoch , dem 26. Juni 
2013, 19.00 Uhr, im Junkerhaus, Eisenbahnstr. 22 einen Vortrag über 

 
„ Katharina Kest („Gänsegretel“) – 

und die Stellung der Frau als Mätresse, Ehefrau zur Linken und zur Rechten. 
 

Es spricht Frau Dr. Jutta Schwan, Historikerin 
 

Von Nichtmitgliedern werden 5 € Eintritt erbeten  
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